
Nachschlagewerk; ja  
Am tliche Sammlung: nein

33! §§ 75 ,9

Das V erbleihen in  einem Kibbuz, dessen  E rtragn isse  seinen  
M itg lied ern  noch keine ausreichende Lebensgrundlage im 
Sinne des § 75 BEO b ie te n , kann einem V erfo lg ten  n ich t  
a ls  mit wirk end es Verschulden gemäß § 9 Abs. 1 BEG in  Ver­
bindung m it § 254 BGB angerechnet werden *

Las B undesentschädigungsgesetz läß t d ie  M öglichkeit o ffe n , 
das ±nöe des en tschädigungsfähigen  Zeitraums auch auf einen  
früheren Zeitpunkt a ls  den der Aufnahme e in er  den V erfo lg ­
ten  e in e  ausreichende Lebensgrundlage b ieten den  Srwerbs- 
t ä t ig k e i t  f e s tz u s e tz e n . Beruht e in  zunächst durch d ie  Ver­
fo lgu n g  e in g e tr e ten er  Schaden in  der Nutzung der A rb eits­
k ra ft n ich t mehr auf e in er  durch Verfolgung hervorgerufe­
nen Zwangslage (§ 9 Abs. 3 BEG), dann i s t  er n ich t mehr zu 
en tschäd igen . Hat aber e in  V er fo lg ter , der unter einem 
verfo lgungsbed ingten  w ir tsc h a ft l ic h e n  Druck in  e in e  Ge- 
m ein sch a fts ied lung e in g e tr e ten  i s t ,  nach und nach Sinn und 
In h a lt s e in e s  Lebens in  d ie se r  Form gem ein sch aftlich en  
Lebens gefunden, dann beruht se in  w e ite r e s  V erbleiben  
im Kibbuz auf seinem eigenen  Entschluß und i s t  n ich t mehr 
v e r f  o lgungsbed ingt.

BGH, Urto v . 26. Februar I960 -  IV ZE 229/59 -

QIG K arlsruhe/Freiburg  
IG Freiburg



IV 2H 229/59
Verkündet 

am 26, Februar I960 
orm,J u s t iz a n g e s te i l t  er 
a ls  Urkundsbeamter 
der G e s c h ä fts s te l le

I m  N a m e n  d e s  V o l k e  
In dem E n tsch ä d ig u n g srech tsstre it

s

des G en o ssen sch a ftss ied ler s  M chard I 
Am, 1 ^ 1 0 )»

K lägers und K ev isio n sk lä g ers,
in-  P rozeßbevollm ächtigter: Rechtsanwalt Dr.( 

Karlsruhe -

gegen

das land Baden-Württemberg,
v e r tr e te n  durch das Landesamt für d ie  Wiedergutmachung in  
Fr e i  bu rg/B r s g . ,

B eklagten und E ev isio n sb ek la g ten ,

hat der IV, Z iv ilse n a t  des B undesgerichtshofs auf d ie  münd­
l ic h e  Verhandlung vom 26, Februar I960 unter Mitwirkung des 
öenatspräsidenten  Ascher und der B undesrichter Haske, Br.von  
Werner, Wüstenberg und Br. Graf

fü r  Recht erkannt:

Auf d ie  R evision  des K lägers wird das den P arteien  
am 24. Dezember 1958 an Verkündungs S ta t t  z u g e s te l lt e  
U r te il  des O berlandesgerich ts Karlsruhe -  Bntschädigungs 
senat in  Freiburg/Breg*- aufgehoben und der R e c h tss tr e it  
zur anderweiten Verhandlung und Entscheidung, auch über 
d ie  au ß erger ich tlich en  Kosten d es R ev is io n sv erfa h ren s, 
an das B erufungsgericht zurückverw iesen.

D ie Entscheidung ergeht f r e i  von g e r ic h t lic h e n  Gebühren 
und A u sla g en .

Von Hechts wegen



Tatbestand:

Per am 10o August 1912 geborene jüd ische Kläger besuch­
t e  d ie  Volks- und B ea lsch u le  in  B f lH H ^ B r a g . b is  Ostern  
1927 und anschließend zwei Jahre e in e H andelsschule. 1929 
tr a t  er a ls  L ehrlin g  b e i e in e r  lex tilg ro ß h a n d lu n g  e in , de­
ren Inhaber Juden waren. Bei d ie se r  b lieb  er auch nach Ab­
schluß se in e r  L eh rze it, b is  das Unternehmen Ende 1938 
l iq u id ie r t  werden mußte. Sein  l e t z t e r  und z u g le ich  h öch ster  
V erdienst betrug 180 HM b rutto  je  Monat. Nach s e in e r  Ent­
lassung a b so lv ie r te  der Kläger einen  landW irtsch a ftlieh en  
A usbildungskurs, wänderte 1939 nach P a lä s t in a  aus und tr a t  
am 23. J u l i  1940 dem Kibbuz Kfar G i^ B B  hei* 1933 schloß  
er s ic h  dem Kibbuz gB B  Am an, dem er heute noch angehört.

P ie  Entschädigungsbehörde hat dem Kläger fü r  Schaden 
im b eru flich en  Fortkommen e in e  Entschädigung von 608,40  PM 
zuerkannt. S ie  hat den Kläger in  die vergleichbare Gruppe 
der Beamten des ein fachen  P ie n s te s  e in g e s tu ft  und den Ent­
schädigungszeitraum  auf d ie  Z eit vom 1. Januar 1939 b is  
23- J u l i  1940 bemessen.

P iesen  Bescheid hat der Kläger v o r  dem Landgericht 
Freiburg angefochten und b ean tragt,

ihn in  d ie  v erg le ich b a re  Beamtengruppe des m ittle ren
P ie n ste s  e in zu stu fen  und den EntschädigungsZeitraum
über den 23. J u li  1940 hinaus zu erstreck en .

Zur Begründung hat der Kläger geltend  gemacht: Entge­
gen der Meinung des Landes müsse er  auf Grund se in er  Aus­
bildung und se in e r  B eru fsau ssich ten  einem Beamten des 
m itt le r e n  P ie n ste s  g le i c h g e s t e l l t  werden. S ein  gerin ger  
V erdienst rühre davon h er, daß se in e  A rbeitgeberin  s e lb s t  
n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  Verfolgungen a u sg ese tz t  gewesen
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se i*  A le Jude habe er s ic h  einen b esser  b ezah lten  A rb eits­
p la tz  n ich t suchen können. Der E in t r i t t  in  ein  Kibbuz s e i  
n ich t a ls  Erlangung e in er  ausreichenden Lebensgrundlage 
anzusehen. D iese habe er auf Grund der w ir tsc h a ft lic h e n  
Entwicklung des Kibbuz Kfar G ilead i frü h esten s Ende 1952 
e r la n g t.

Das Landgericht hat das b ek lag te  Land v e r u r t e i l t ,  dein 
Kläger K apitalentSchädigung für d ie  Z e it vom 1. Januar 1939 
b is  22 o J u l i  1943 unter E instufung in  d ie  v erg le ich b are Be­
amt engruppe des m ittlerer; D ien stes zu gewähren, und im 
übrigen d ie  Klage abgewiesen.

Beide P arteien  haben Berufung e in g e le g t .  Das b ek lagte  
Land hat se in en  Antrag, d ie  Klage abzuweisen, w eiterv er­
f o lg t  o Der Kläger hat geb eten , das b ek la g te  Land zu v eru r­
t e i l e n ,  ihm ein e  w e ite r e  K apitalentschädigung über den 
22. J u li  1943 hinaus zu gewähren und w e iter  f e s t z u s t e l le n ,  
daß der Entschädigungszeitraum  noch n ich t beendet s e i .

Das O berlandesgericht hat auf d ie  R ech tsm itte l b eid er  
P arte ien  das la n d g e r ic h t lic h e  U r te il  dahin geän d ert, daß 
das b ek la g te  Land dem Kläger unter E instufung in  d ie  ver­
g le ich b a re  Beamtengruppe des m itt le ren  D ien stes  K ap ita len t­
schädigung fü r  d ie  Z eit vom 1. Januar 1939 b is  22. Jul'i 1940 
und vom 1 . Juni 1945 b is  31. J£ai 1948 zu gewähren h a t.
Im übrigen hat es d ie  Klage abgewiesen und d ie  Berufung 
b eid er  P a rte ien  zurUckgswiesen.

K it der im B eru fu n gsu rte il zu gelassenen  R evision  b i t ­
t e t  der Kläger, ihm K apitalentschädigung unter Einstufung  
in  d ie  Beamtengruppe des m itt le ren  D ien stes  für d ie Z eit 
vom 1« Januar 1939 b i s  2 2 . J u l i  1940 und vom 1 .  J u n i 1945  
b is  3 1 . Dezember 1952 zu l e i s t e n .



.Ent scheid  ungsgründ e :

I .

In der mündlichen Verhandlung vor dem K ev ision sge-  
r ic h t ,  zu der d ie  P arte ien  unter Hinweis auf d ie  nach 
§ 209 Abs. 3 3EG e in tre ten d en  Folgen e in e r  Säumnis rech t­
z e i t i g  geladen worden s in d , i s t  fü r  das b ek lagte  Land 
niemand ersch ien en . Es i s t  deshalb  nach d ie s e r  Vor­
s c h r i f t  auf d ie  e in s e i t ig e  Verhandlung des K lägers ent­
sch ieden  worden.

I I .

1. Der vom Kläger g e s t e l l t e  Antrag, m it dem er d ie  Ver­
u rte ilu n g  des bek lagten  Landes zu e in er  Geldzahlung be­
g eh r t, ohne deren Höhe anzugeben, i s t  mangels Bestim m theit 
des K lagantrags (§ 253 Abs. 2 Hr. 2 ZPO) n ich t s t a t t h a f t .

entgegen  der Meinung des B erufungsgerich ts kommt auch 
e in e  F e s ts te llu n g sk la g e , in  d ie  der Antrag umgedeutet wer­
den könnte, n ich t in  B etrach t. S ie  wäre nur z u lä s s ig ,  wenn 
der Kläger e in  b e r e c h tig te s  In te r e sse  an der von ihm be­
gehrten  F e s ts te llu n g  h ä t te ,  Ein so lc h e s  In te r e sse  kann aus­
nahmsweise auch in  e in er  EntsehädigungsBache tr o tz  der 
M öglichkeit e in er  L eistun gsk lage zu b e ja h en s e in ,  wenn das 
dem F e s t s t e llu n g santrag sta ttgeb en d e U r te i l  e in e  erschöp­
fende und e in fach e Erledigung säm tlich er  Elemente des 
s t r e i t ig e n  R ec h tsv er h ä ltn isse s  h erb eifü h rt und erw artet 
werden kann, daß jede M öglichkeit e in e s  S t r e i t s  über 
e in z e ln e  den Entschädigungsanspruch b etre ffen d e  Fragen 
ausgeräumt i s t .  Nur an e in e r  d erartigen  F e s ts te llu n g  e in es  
R ec h tsv er h ä ltn isse s  (§ 256 ZPO), aber n ich t e in es se in e r  
Merkmale, kann e in  schutzw ürdiges In te r e sse  b esteh en .
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la h er  können d ie  vom Kläger begehrte E instufung in  eine  
bestimmte v erg le ich b a re  Beamtengruppe und d ie  länge des 
Entsehädigungszeitsraum s a ls  so lch e  n ich t Gegenstand e in er  
F e sts te llu n g sk la g e  oder e in e s  F e s t s t e l lu n g s u r te i ls  s e in ,  
lu rch  s i e  i s t  der Umfang und d ie  Höhe des Entschädigungs­
anspruchs wegen Schadens im b eru flich en  Fortkommen n ich t  
abschließend bestimmt. Ein r e c h t l ic h e s  In te r e sse  an der  
vom Kläger begehrten F e s ts te llu n g  kann daher n ich t aner­
kannt werden (v g l .  U r te ile  vom 30. Oktober 1957 IV ZU *83/57 
RzW 1958, 1o5; vom 30. Mai 1958 IV ZR 54/58? und 11. Fe­
bruar 1959 IV ZR 216/58; d ie  beiden le tz tg en a n n ten  Ent­
scheidungen sind in so w eit n ich t v e r ö ffe n t l ic h t )»

Der Kläger kann zwar n ich t im R ev is io n srech tszu g , aber 
in  der B erufungsinstanz zu e in er  L eistun gsk lage mit be­
z iffe r te m  Antrag übergehen (§ 2o9 Abs. 1 BEG, §§ 268 Kr, 1, 
253 ZFO). Hierzu i s t  ihm durch ZurUckverwtisung der Sache 
an das B erufungsgericht G elegenheit zu geben. Denn es  
i s t  m öglich , daß dem Kläger wegen Schadens im b eru flich en  
Fortkommen e in  höherer Entschädigungsanspruch zu steh t,  
a ls  ihm d ie  Entschädigungsbehörde z u g e b i l l ig t  h a t.

2 . la s  B erufungsgericht h a t, entsprechend dem unzuläs­
s ig en  K lagantrag, dahin erkannt, daß das b ek la g te  Land 
dem Kläger wegen Schadens im b eru flich en  Fortkommen unter  
Einstufung in  d ie  verg le ich b are Beamtengruppe des m itt­
leren  l i e n s t e s  eine K apitalentSchädigung für d ie  Z eit vom 
1. Januar 1939 b is  22. J u l i  1940 und vom 1. Juni 1945 
b is  31. Mai 1948 zu gewähren h a t. Im übrigen hat e s  d ie  
K lage, sow eit s i e  s ic h  auf e in e  andere Z eit b e z ie h t , ab­
gew iesen . Eine so lc h e  Behandlung des R e c h ts s tr e it s  i s t ,  
w ie der Senat in  seinem  zur V eröffen tlich u n g vorgesehenen  
U r t e i l  vom 20. November 1959 IV ZR 111/59 ausgeführt h a t,

i



r e c h t l ic h  unhaltbar. S ie  w id ersprich t maßgebenden, auch 
in  Entsehädigungsverfahren gelten d en  Grundsätzen des 
Z iv ilp ro zeß rech ts . Bas B erufungsgericht hat damit n ich t  
über den erhobenen Anspruch en tsch ied en , sondern über 
e in z e ln e  für d ie  Höhe des Anspruchs maßgebende Elemente; 
über d ie se  aber kann kein  der K echtskraft fä h ig e s  Er­
k enntn is ergehen (KGZ 96, 8; BGHS 3 , 244, 247; 8 , 383, 
3 8 4 ). Bas B eru fu n g su rte il hat daher einen unzu lässigen  
In h a lt und f o lg l ic h  k ein e bindende Wirkung. Es muß von 
Amts wegen unabhängig davon aufgehoben werden, ob der 
h ev is io n sk lä g e r  beschwert i s t  oder e in e  Verfahrensrüge 
erhoben h at.

3 . B ie Erwägungen, mit denen das B erufungsgericht einen  
Entschädigungsanspruch fü r  d ie Z e it  vom 2 3 . J u li  1940 
b is  3 1 . Mai 1945 a ls  Z eit des mutmaßlichen Yfehrdienstes 
des Klägers vern ein t h a t, la s se n  keinen K ech tsfeh ler  
erkennen. S ie  sind auch von der L ev ision  n ich t an gegrif­
fen worden.

Bag egen h a lten  d ie  Erwägungen, m it denen das Be­
ru fu n gsger ich t das Ende des entschädigungsfäh igen  Z e it­
raums auf den 31. Mai 1948 f e s t g e s e t z t  h a t, e in e r  rech t­
lic h e n  Nachprüfung n ich t stand . Bas B erufungsgericht 
hat n ich t en tsch ied en , ob der Kläger zu diesem Zeitpunkt 
im Kibbuz Kfar e in e  ausreichende Lebensgrundlage
im Sinne des § 75 Abe. 1, 2 B£G er lan gt h a t te .  Ber Kläger 
könne aber, so  m eint das angefochtene U r t e i l ,  kein e  
Entschädigung über den Zeitpunkt hinaus verlangen , in  
dem es  ihm m öglich und zumutbar gewesen s e i ,  e in e  Er- 
v .e r b s tä t ig k e it  aufzunehmen, d ie  ihm e in e  ausreichende 
Lebensgrundlage g e s ic h e r t  h ä tte . Y/enn der Kläger länger  
in  einem Kibbuz verb lieb en  s e i ,  so gehe das gemäß § 9



1

Abs. 1 zu se in en  Lasten. Bas B erufungsgericht nimmt 
an, daß der Z eitpunkt, h ie  zu dem der Kläger außerhalb 
e in e s  Kibbuz einen A rb e itsp la tz  h a tte  finden  können, 
der ihm n ach h altige  E inkünfte entsprechend den Bezügen 
e in e s  m itt le ren  Beamten erbracht h ä tte , der 31» Mai 1948 
gewesen s e i .  Es h ä lt  s ic h  zu d ie ser  F e s ts te llu n g  nach § 287 
ZPO fü r b efu g t.

B iese  Erwägungen können, w ie d ie  R ev ision  mit Recht 
rü g t, e in e  Begrenzung des Entsehädigungszeäfcraums b is  zum 
31« Mai 1948 n ich t r e c h tfe r t ig e n . Per R evision  i s t  a l l e r ­
d in gs in so w e it  n ich t zu fo lg e n , a ls  s i e  im Rahmen des 
§ 9 Abs 1 B2G nur e in  mitwirkendes Verschulden b e i der 
-n tstehung des Schadens b erü ck s ic h tig t  w issen , den Ver­
fo lg te n  von e in e r  Verantwortung für d ie sp äteren  Auswir­
kungen des sch ad en stiften d en  E r e ig n is s e s , a lso  fü r  den 
Umfang und d ie  Höhs des s ic h  sp ä ter  entw ickelnden Schadens 
f r e i  s t e l l e n  w i l l .  Ein mitwirkendes Verschulden kann s ic h  
nach § 9 A b s .l BEG, § 254 Abs. 2 BGB auch d arin  äußern, 
daß der V erfo lg te  es u n ter la ssen  h a t, den im b eru flich en  
Fortkommen e r l i t t e n e n  Schaden zu mindern. Der V erfo lg te  
hat d ie  P f l i c h t ,  b e i der Erlangung e in er  neuen E rw erbstätig­
k e it  oder e in es A rb e itsp la tzes  im Rahmen des ihm Zumutbaren 
m itzuwirken, damit eine angemessene Lebensgrundlage e r r e ic h t  
werde. B iese  P f l i c h t ,  den Schaden zu mindern, v e r le t z t  
der V er fo lg te , wenn er aus eigenem Verschulden in  e in e  
Lage gekommen i s t ,  d ie  d ie  Erlangung e in er  B eschäftigung, 
d ie eine ausreichende Lehensgrundlage b ie te n  könnte, un­
m öglich macht (v g l .  U r te i l  vom 19« Juni 1959 IV ZR 19 /5$ , 
n ich t v e r ö f f e n t l ic h t )  oder wenn er s ic h  um e in e  so lche  
ihm zumutbare S te llu n g  n ich t bemüht oder s ie  ablehnt 
(v g l .  U r te il  vom 18. Februar 1959 IV ZR 2 3 8 /5 8 ) . Solche  
Um stände ,  d i e  e i n  m itwirkendes Verschulden d es Klägers
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erkennen la ssen  und d ie  Begrenzung des Entschädigungs- 
Zeitraums auf d ie  Z eit vor dem 1 . Juni 1948 begründen 
könnten, l ie g e n  in  der Person des K lägers n ic h t vor. 
Zunächst f e h l t  jeder Anhalt dafür, daß der Kläger durch 
se in e  A rbeit und M itel i e d sc h a ft  in  einem Kibbuz n ich t  
das ihm Zumutbare getan  b a t, um s c h l ie ß l ic h  e in e  aus­
reichende Lebensgrundlage zu erlan gen . Daß er in  der 
G em einschaftssied lung g eb lieb en  i s t  und
se in e  A rb eitsk ra ft dort e in g e s e tz t  h a t , kann ihm n icht 
a ls  Verschulden gegen sich  s e lb s t  angerechnet werden. 
j;s i s t  zu bedenken, daß für den E in tr i t t  w ie auch fü r  
das V erbleiben in  einem Kibbuz n ich t nur re in  w ir tsc h a ft­
l ic h e  G esichtspunkte maßgebend s in d . D ies hat auchda9  
B erufungsgericht n ich t verkannt. Nach se in en  F e s t s t e l ­
lungen sind für das V erbleiben  des K lägers im Kibbuz 
K flp  G if lH B  und sp äter im Kibbuz G ^K  Am i d e e l l e  Grün­
de weitgehend mitbestimmend gewesen. Gerade im Hin­
b lick  auf d ie dem V erbleiben  im Kibbuz zugrunde lie g e n ­
den id e a l is t i s c h e n  Beweggründe lä ß t s ic h  aber n ich t von 
einem Verschulden im Sinne des § 9 Abs. 1 BEG sprechen. 
Zudem :'eh lt e s  an der F e s ts te llu n g  ausreichender Unter­
lagen  für d ie  vom B erufungsgericht vorgenommene Annahme, 
der Zeitpunkt, in  dem s ic h  dem Kläger e in e  andere Mög­
l ic h k e i t  zur Erlangung e in e r  ausreichenden Lebensgrund­
la g e  geboten  h ä tte , s e i  der 31» Mai 1948 gewesen. Bin 
Hinweis auf d ie  allgem eine w ir ts c h a f t l ic h e  Lage P a lä st in a s  
während d®8 K rieges und in  der ersten  N ach k riegszeit ge­
nügt h ie r fü r  n ic h t. Der vom B erufungsgericht angenommene 
Zeitpunkt -  3 1 0 Mai 1948 -  i s t  im übrigen  schon deshalb  
unglück lich  gew ählt, w e i l  -  w ie a llgem ein  bekannt i s t  -  
d ie se r  Zeitpunkt m it dem Beginn des .jüd isch-arab ischen  
K rieges zusam m entrifft und d ie s e r  Krieg n ich t nur das 
w ir ts c h a f t l ic h e  Lehen, sonder d ie  E xistenz des S ta a tes
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I s r a e l  s e lb s t  ln  d ie  schw erste Gefahr gebracht hat*

Pas B erufungsgericht h ä tte  aber d ie  Frage nach dem 
Ende des entschädigungsfähigen  Zeitraums auch unter  
einem anderen G esichtspunkt prüfen müssen* P ie ser  Z e it­
raum endet nach § 75 Abs. 1 B3G sp ä te sten s  mit dem 
Zeitpunkt der Aufnahme e in er  dem V erfo lgten  e in e  aus­
reichende Lebensgrundlage b ieten dei B r w erb stä tig k e it .
Pas G esetz lä ß t a lso  d ie  M öglichkeit o f fe n , das Ende 
des entschädigungsfähigen  Zeitraums auch auf einen  frü­
heren Zeitpunkt fe s tz u s e tz e n , w ie der erkennende Senat 
w ied erholt en tsch ieden  h a t. Hach dem Sinn und dem 
Zweck des 3SG s o l l  der durch d ie  Verfolgung e in g e tr e ten e  
Schaden in  der Nutzung der A rb e itsk ra ft en tsch äd igt  
werden. Beruht ein  so lch er  Schaden n ich t mehr auf der 
V erfolgung, dann i s t  er n ich t mehr zu en tsch äd igen , 
w ie s ic h  aus einem Umkehrschluß zu § 9 Abs. 3 BiG 
e r g ib t . V ie le  M itg lied er  der Kibbuzim sind in  d ie se  
f r e i w i l l i g ,  aus re in  id e e l le n  Beweggründen, e in g e tr e te n . 
S ie  suchten  von vornherein den Sinn ih r e s  Lebens in  
d ie se r  Lebensform. V ie le  andere dagegen sind  zunächst 
nur unter dem Pruck der Verfolgung in  e in  Kibbuz e in ge­
tr e te n . Auch der Kläger befand s ic h  nach den F e s t s t e l ­
lungen d es B erufungsgerichts h ei s e in e r  Ankunft in  
I s r a e l  in  e in er  unter Verfolgung hervorgerufenen  
Zwangslage und t r a t  unter einem w ir ts c h a f t l ic h e n  Pruck 
in  den Kibbuz e in . Sein  E in t r i t t  war so­
mit e in e  Auswirkung der V erfolgung. Mit d ie s e r  F est­
s t e l lu n g  i s t  jedoch n ic h ts  dafür gewonnen, daß auch 
das w e iter e  V erbleiben des K lägers im Kibbuz auf dem 
Pruck der Verfolgung beru h t. Es b esteh t v ie lm ehr d ie  
M öglich k eit, daß s ic h  d ie se r  Verfolgungsdruck n ich t  
mehr auswnkte, sondern der V erfo lg te  nach und nach,



ebenso w ie v ie le  andere M itg lied er  der Kibbuzim, 3inn  
und In h a lt s e in e s  Lebens in  d ie se r  Form gem einschaft­
lic h e n  Lebens f in d e t , s e in  w e iteres  V erbleiben  im 
Kibbuz a lso  auf seinem  eigen en  Entschluß beruht unc da­
her n ich t mehr verfo lgun gsb ed ingt i s t .  Damit hört d ie  
Verfolgungswirkung auf. Der V er fo lg te  kann dann n icht 
mehr gelten d  machen, daß er durch d ie  Verfolgung in  
s e in e r  A rb eitsk ra ft g esch äd ig t worden i s t .  a lle r d in g s  
i s t ,  w ie  der Senat n ich t verkennt, d ie  F e s ts te llu n g  
des Z eitpunktes, wann d ie se  Voraussetzung e in g e tre ten  
i s x r sch v /ierig . Der Zeitpunkt lä ß t s ic h  n ich t a l lg e ­
mein f e s t s t e l l e n .  Er hängt v ielm ehr von den Umständen 
des e in zeln en  F a lle s  ab. Der Zeitraum, den e in  V erfo lg­
te r  braucht, um s ic h  au f d ie se  Art des Lebens um zustel- 
len  und darin  seinen  Sinn zu fin d en , d a rf n ich t zu 
kurz bemessen werden. Einern jüngeren V erfo lg ten  im Al­
te r  zwischen 20 und 30 Jahren, der noch n ich t in  einem 
bestimmten Beruf f e s t  verw urzelt war, wird d ie s  eher 
g e lin g en  a ls  den V erfo lg ten  höherer A lte r s s tu fe n .

Unter B erücksichtigung d ie ser  G esichtspunkte wird 
das O berlandesgericht d ie  er fo r d e r lich en  ta tsä c h lich en  
F ests te llu n g en  zu t r e f f e n  haben.

I I I .

Aus d ie se n  Gründen i s t  das angefoehtene U r te il  auf­
zuheben und der R e c h tss tr e it  an das B erufungsgericht zu- 
ruckzuv erw eisen .

D ieses wird b e i der neuen Verhandlung noch fo lgendes  
zu beachten haben;

1. Für d ie  Frage der E instufung e in es V erfo lgten  in  
ein e  verg le ich b a re  Beamtengruppe (§ 76 Abs. 1 Satz 3 BEG-) 
i s t  g ru n d sä tz lich  se in e  w ir t s c h a f t l ic h e  S te llu n g  maßge-
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bend (v g l .  U r te i l  dee erkennenden Senats vom 2. A p ril 1958 
IV ZE 316/57 LM ftr« 3 au § 76 SSG 1956). Las vom Berufungs­
g e r ic h t  f e s t g e s t e l l t e  Einkommen d es K lägers vor dem Ver­
lu s t  se ines A rb e itsp la tzes  r e c h t f e r t ig t  an s ic h  n ich t se in e  
Einstufung in  den m itt le r e n  D ien st. Auch kann der Kläger 
n ich t mehr a ls  Berufsanfänger im Sinne des § 76 Abs. 1 
Batz  5 3EG, § 14 Abs. 3 der 3* DV-BBG angesehen werden, da 
er nach Abschluß s e in e r  L ehrzeit b e r e it s  6 Jahre lang in  
seinem  Beruf a ls  kaufmännischer A n g e s te llte r  t ä t ig  gewe­
sen i s t .  Es bestehen  h ier  jedoch mit K ücksicht auf d ie  be­
sonderen V erh ä ltn isse , denen der Kläger a u sg ese tz t  war, und 
d ie  ihm d ie  Erreichung e in es  höheren Einkommens verwehrten, 
k ein e Bedenken, d ie  b e r u f lic h e  Ausbildung d es K lägers stärker  
zu b erü ck sich tig en . L iese  Ausbildung kann jedoch nur dann 
e in e  Einstufung in  den m itt le r e n  D ienst r e c h tfe r t ig e n , wenn 
zu dem Zeitpunkt, da deir K läger se in en  A r b e itsp la tz  v e r lo r ,  
n ic h tv e r fo lg te  kaufmännische A n g e s te llte  der A lte r s s tu fe  
des K lägers e in  -Einkommen e r z ie lt e n , das e in e  Einstufung  
in  den m itt le r e n  D ien st r e c h t f e r t ig t .  Die h ierzu  erford er­
l ic h e n  F estste llu n g en  wird das B erufungsgericht zu tr e ffe n  
haben, so fern  es b e i der neuen Entscheidung auf d ie  Frage der 
Einstufung ankommen s o l l t e .

2 . F a lls  für d ie  Entscheidung noch d ie  F e s ts te llu n g  er­
fo r d e r lic h  ~s/t, ob und wann der Kläger e in e  ausreichende 
Lebensgrundiage e r r e ic h t  h a t, so wird dabei zu beachten se in ,  
daß der Kläger in  einem Land wohnt-, d essen  L ebenszuschnitt 
w esen tlich  unter dem der Bundesrepublik l i e g t  und in  dem d ie  
Einkünfte der Bevölkerung auch unter B erücksichtigung der 
K aufkraft der Landeswährung a llgem ein  d ie  in  Anlage 1 zur
3 . DV-BIG angegebenen Einkommen v erg le ich b a rer  Beamter n ich t
erre ich en . Nach der Bechtsprechung des Senats (U r te il  vom 
15. Oktober 1958 IV ZE 114/58 IM Nr. 9 § 75 BBG 1956;
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fern er  U r te i l  vom 29* Januar I960 IV ZR 237/59) i s t  in  einem 
so lch en  R a lle  d ie  F e s ts te llu n g  der ausreichenden Lehensgrund­
la g e  n ich t nach Maßgabe d ie s e r  Ia h e ile n S ä tz e , sondern durch 
einen V ergleich  mit dem Durchschnittseinkommen von Personen  
mit g le ic h e r  oder äh n lich er  Berufsausbildung im Aufnahmeland 
zu tre ffen *  Hat der V er fo lg te  s ic h ,  w ie h ie r  der K läger, im 
Aufnahmeland e in er  anderen E rw erh stä tigk eit zugewandt, a l s  
er  in  Deutschland auf Grund se in e r  höheren Ausbildung ge­
habt h a t ,  so  i s t  seine j e t z ig e '  Lebensführung, d ie  ihm der 
Kibbuz erm öglich t, den Einkommensverhältnissen der in  I s r a e l  
lebenden Personen g eg en ü b erzu ste llen ,', d ie  eine T ä tig k e it  aus­
üben, w elche der e in e s  dem V erfo lg ten  nach § 14 der 3 . DV-3j5G 
verg leich b aren  Beamten e n ts p r ic h t♦

v*WernerAscher Ea8ke Wüstenberg Dr,Graf
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